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^ Des h. Feiertags wcgcn erscheint die nächste
^ Nummer am Freitag den 2 l . Jun i .

Amtlicher Weil.
«„, Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
^rhöchster Entschließung vom 5. Juni d. I . dm,
Mathe und Lotto-Gefälls-Director Karl L a t o u r
? T h u r m b u r g aus Aulass der von ihm erbetenen
? 3 " " ! l " ' den dauerudeu Ruhestand das Nitterkrenz
"^ Leopold. Ordens allergnädigst zn verleihen gernht.

z,„ Se. f. „,ch t. Apostolische Majestät haben mit
Uerhöchster Entschlichnng vom «. I nn i d. I . dem
, "krrechn„nqsrathe des gemeinsamen Obersten Rech'
"Mhofrs Franz Pop'p ans Anlafs der von ihm
"̂etenen Uebernahme in den bleibenden Ruhestand
" «ncrkrnnnnq seiner vieljähngen pflichttreuen nnd
Hl'eklichen Dienstleistung taxfrei den Titel nnd Cha-
"lter eines Regiernngsrathes allerguädigst zu verleihen

«,. . Der Finanzminister hat den Director der Tabak-
l ^ i n Klagenfurt Josef I e z e k zum Inspector fur

k Tabakhanptfabrik in Linz ernannt.

L, Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
?°t>t-Schnlinspector Gymnasialpsofessor Karl J a n k e r
K^wz zu«. Director der Lehrer-Bildungsaustalt iu
.^z ernannt.
^>^

Nichtamtlicher Theil.
Das französische RelrutierungSgesetz.

l Es war voraussichtlich, dass die Beschlüsse des
""zijsischm Senats über das Nekrutierungsgesctz noch

z: kinem parlamentarischen Conflicte mit der Depu-
, tenkammer führen werden, welcher möglicherweise
^ ^ recht unerquicklichen Charakter annehmen kann.
di/ ^kresansschuss der Kaiumer hat diesertaqe über
^Abänderungen berathen nnd Beschluss gefasst.
H.He der Senat an der von der Kammer votierten
h^bvorlage vorgenommen hatte. Er hat hiebei alle
Ä>.« "mgen, dî . her Senat beliebt, angenommen, mit
Fnahme derjenigen, welche den Artikel 23 betrifft,
jch " Artikel handelt von den Studenten der Hoch.
tz^n. den Lehrern und den Seminaristen; der Senat

hat bekanntlich für die jnngen Leute, welche diesen
verschiedene» Kategorien angehören, im Widersprüche
mit den egalitären Beschlüssen der Kammer eine Ans-
uahmsstellung normiert nnd bestimmt, dass dieselben
nach einjähriger Dienstzeit bei der Truppe beurlaubt
werden können.

Diese Ausnnhmsbegnnstigungcn will der Heeres-
ausschuss der Kammer nicht gelten lassen nnd er macht
hicfür die allbekannten, oft wiederholten Argumente
geltend, alle Franzosen seien laut der Verfassung vor
dem Gesetze gleich und es dürfe dem entsprechend anch
das Heeresergänzungsgcsetz keine Privilegien statuieren;
ein Privileginm aber wäre, nach Auffassung der Mehr-
heit des Heeresausschusscs nnd ihrer radicaleu Gesiu-
nnngsgenossen die Gestattnng des Einjährigendienstes
für Hochschüler. Lehrer und Seminaristen. Besieht man
sich die Sache ein bisschen näher, so ist der ganze ega-
litäre Phraseuschwulst, welcher zu Gunsten dieser Auf«
fasfung ins Treffen geführt wird, mehr weniger
Maske. I m Grunde handelt es sich nicht darum, den
Studenten der Universitäten und der Normalschule
oder den Schullehrcrn besonders wehe zu thun, sondern
den angehenden Clerikern einen Streich zu spielen. Es
zittert hier noch jener Culturlampf nach, der zu Gam-
betta's Zeiten begonnen und von den Opportunisten
jahrelang durchgeführt und schließlich vou den Radi-
calen fortgesetzt worden; jener Culturkampf, der mehr
als irgend eine andere innerpolitische Maßregel der
republikanisch>,n Regierung einen erheblichen Bruchtheil
der Bevölkerung des Landes dem bestehenden parla»
mentarischen Regimente entfremdet, der bei de>l letzten
allgemeinen Wahlen der Rechten zu ihrem uugcahuteu
und unverhofften Erfolge verholfen und der jenes Miss-
vergnügen geschaffen, das Bonlanger und seine Leute
so geschickt auszunützen verstanden

Als der Senat die bisher von den Cullurkäm-
pfern in der Kammer beftrittenen Exemptiuuen für die
Seminaristen wieder herstellte, waren es wesentlich Rück-
sichten der politischen Opportunist, durch welche sich
auch die progressistischen Mitglieder der hohen Körper«
schaft bewogen sahen, für eiue Aenderung der Vorlage
einzustehen uud zu stimmen, bezüglich welcher sie vor-
aussetzen mussten, dass sie zu einer Collision mit dem
Abgeordnetenhaus«: führen wird. Sie erachteten eine
solche Collision für ein geringeres U^bel als die Wir-
kungen, welche die Abstellung der Seminaristen zur drei-
jährigen Dienstzeit in die Kaserne bei der Bevölkerung
des flachen Laubes hervorrufen würde; man müsse.

hieß es damals im Senate, sich wohl hüten, den Cle>
rus ans der Neutralität, die er bislang beobachtet, qe-
waltsam heranszudrängen und dem Gegner der Re-
publik in die Arme zu treiben.

Für den Heeresausschuss der Kammer waren solche
Gründe der Klugheit nicht maßgebend. Die Mehrheit
der Commission beharrt auf ihrem doctrininen Slaud»
Punkt; ts ist freilich noch fraglich, ob auch die Mehr-
heit der Republikaner im Plenum ebenso «consequent,
bleiben werde; in den dem gegenwärtigen Cabinet
nahestehenden Kreisen scheint man die Frage anders
auzusehen, als im Ausschüsse. Bezeichnend hiefür ist,
dass der ministerielle < Temps» ganz offen und un
umwunden fiir den Senat nnd gegen den Ausschuss
Stelluug nimmt und dabei warnend auf die bevor-
stehenden allgemeinen Wahlen hinweist, deren Verlauf
und Ergebnis ja von einer vitalen Bedentung für die
Republik fein werde. Man ist eben nachgerade zu der
Einsicht gelangt, dass es für die Republik am klügsten
wäre, wenn sie ihre Culturkampf»Aera sobald wie
möglich vergessen machen könnte; in dieser Beziehung
war die letzthin sich abspielende Kammerdebatte über
das Unterrichtsbudget recht instructiv. Drei volle Tage
lang haben die Redner sich weniger mit dem Budget,
als mit der religiösen Frage beschäftigt, und hiebei hat
es sich gezeigt, dass die Mehrzahl derselben den inneren
Frieden oder wenigstens die Waffenrnhe auf Grund
eines gegenseitigen moäu» viveiiäi einer Fortsetznng
der Kampfespolitik vorzieht.

Die betreffenden Erklärungen ermangelten nicht
einer gewissen Feierlichkeit, da sich lein Geringerer als
Jules Ferry zum Interpreten dieser Ansicht gemacht
und einen solchen Anlass für genügend wichtig erachtet
hat. um aus der Referve wieder herauszutreten, welch.»
er feit der famosen Tonking-Debatte beobachtete. Dass
gerade Jules Ferry für den kirchlichen Frieden im
Lande eine Lanze gebrochen, ist auch deshalb bebe»'
tungsvoll. weil dies ein stillschweigende« Einbelenntni«
der taktischen Fehler seiner Partei ist. denn Jules
Ferry war ja recht eigentlich der Urheber jener Schul«
gesetze, welche den Unterricht laicisiett haben, nnd er
war auch derjenige Minister, welcher den Klosterkampf.
die Vertreibung der nicht concessionierten Congregatio«
nen, mit zäher Energie und Rücksichtslosigkeit durch-
geführt hat. Dies war auch der Grund, weshalb von
der äußersten Rechten seine Friedensversicherungen mit
Hohn aufgenommc» wurden; freilich geschah dies nicht
bloß von der äußersten Rechten, auch von der äußer-

Feuilleton.

Ans der Studentenzeit.
6>n Erinnerungsbild von Thomas «oschat.

lülch^r Elephant ist bekanntlich eines der verwend-
>A^ 'Th ie re ; abgesehen davon, dass er als der Ur.
d , W " " der Menagerienbesitzer hochgeschätzt nmd.
c>Iz Q? °uch Hcrzenslranken bald als Deckwand, bald

^"lerzablagerungsplatz.
^»Nn« > , ̂ " " Eigenschaft stand ich bei einem mcmcr
^ e n p . oUegm durch einen ganzen Monat in Eu-
iirde ,'!' 5H trug die mir selbst'auferlegte Elephauten-
°h. Pi» ""chahmungswürdigcr Resignation; galt es
°t u ""em Busenfreunde jenen Dienst zu erweisen.
Wst a« Männern als das größte Opfer der Freund-
Aen "Mehen wird. Obendrein verstand ich des
^tdia°n ! ' " ' ungestillte Sehnsucht umsomehr zu
> U als ich ja ebenfalls mein Ideal hatte^ denn
! w n ^ . L ina 's , der reizendsten Gouvernante

'"laz'en .' verspürte ich stets ein gar seltsames
st.. Eine'5!" ? ' " ' " " Aoern.

^ m i ^ " " b wäscht die andere, dachte ich mir, nud
>" indez ,- " " gesagt. Frauce zur Verfügung. Es
Ut t tzcr,. '^lch lauge gedauert, bis ich bezügüch
^." E t l l ? l " " l h e i t vollstäudig in, klaren war. I m
?!le e i ? ' " ' derselbe», die ich irrthümlich für die
O ' c h l e i d ^ " b e " m Magens hielt lFrance war
» S «us . Ä ^ f U ' c h e r Speck-Effer), sah mein Freund

" Mehr ' " " t i e verschlossen; später studierte er
unter dem Feuerleiterdachel ans der

«Glockenbräuer.Schütt», sondern er verkroch sich hinter
ein Gebüsch am «Krenzbergel», wo er sich anstatt in
Julius Cäsar iu die Schmerzensbibel vou Nikolaus
Lenau vertiefte.

Als sich das Uebel wieder um einige Grade ver-
schlimmert hatte, wurde France von der fixen Idee
befallen, es sei zum Fortbestand seines irdischen Da-
seins dringendst nothwendig, dass er tagtäglich vou
5 bis 6 Uhr nachmittags uuverwandt nach den, Eck-
fenster eines kleine» Hauses in der Völkermarkter
Vorstadt hiuausblicke. Jetzt änderte ich meine urfprüng-
liche Diagnose nnd ueigte mich zur Ansicht, dass mein
ssreund wahrscheinlich an «stillem Wahnsinn» leide,
berbeiaeführt dnrch die Aussichtslosigkeit seiner Pnvat-
studien hinsichtlich der Erfindung des l ' ^pe lumn
mudile. Da ich in einem Werke über Psychiatrie gc-
lcsen dass man Narren oft dadurch heilen könne, dass
man' auf ihre Ideen eingeht, stellte ich mich eines
Nachmittags in der Völlermarkter Vorstadt m klemcr
Entfermmg vou meinem bedauernswerten Freunde auf
uud blickte ebenfalls nnverwandt auf das Eckfenster.

Das Mit tel schien gewirkt zn haben. Frauce that,
als ob er zufällig iu diese Gegend gekommen lväre
und zufällig zum Eckfenster emporgebllckt hatte. M,t
einem kühlen .Servns!- tänzelte er au M'r " o r u w
uud bog in die nächste Gasse ein. . .. Mends suchte ,ch
den den, Ltbcn vermeintlich Wiedergegebeucn n, sm,rr
Behausung aus. Zur etwaigen Ausbriuguug "nes ras-
ligeu «VivlU, c ^ c a l , l lo roa l ! . hatte ,ch e.u Flasch
ch'en Klostergeist, zn mir gesteckt.

Als ich die Zimmerthür uuangcklopst aufrlss, ^
merkte ich. dass France rasch ein P"!"<'' " " « " <"'

Buch schiebe. Ich gab mich, als ob ich nichts bemerkt
hätte, und lud meineu Freund ein, Carinthia's Char-
treuse zu verlosten. Dazu gehören aber anch ein paar
«Reinkalon». meinte France, und enteilte flugs, um
bei der gegenüber wohnenden «Struclena» einige Stücke
des leckeren Gebäcks zu laufen.

Es hat sich allerdings nicht geziemt, was ich nun
that, allein ich konute einem inneren Dränge nicht
widerstehen — ich hob das Buch auf und fa'ud dar«
uuter ein Quartblatt, auf dem folgende lose Skizze zu
schanen w a r :

«tt — ^ — ^. Liebe.
0 — ^ — ^ P e i n ;
5 — ^süße Triebe.
Hch du, nur du allein!»

Ich war sprachlos vor Erstaunen. Ein Akrostichon
anf eine Rosa! Also das war meines Freundes Krank«
heit! . . . Aus dem vorliegeuden Gerippe ist zu cut-
nehmen, dass France's Pegasus ein gar magerer Gaul
gewesen; doch mir that er lnd, der arme France. Er
liebte. . . Er liebte jene berückend schöne Liebe, die
verborgen bleiben wil l . weil sie zu edel. zu zart ist
um sie der Beurtheilung der profanen Menfchhcit preis.'
zugeben.

Vorsichtig schob ich das Papier wieder unter das
Buch und erwartete, eine alte Guitarre stimmelid
meiueö Freundes Rückkunft. M i t hochcrhobenrn Händen
ein halbes Dutzend «Rciulaluu» festhaltend, stürzte er
endlich zur Thür hcrciu. I n diesem Augenblicke rr<
fasste mich der Vosheitsteufel; ich goss den Rosoalio
m zwe, Trinkgläser, drückte das eiue meinem Freunde
!u die Hand, das andere schwang ich hoch in der Luft
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sten Linken. Cle'menceau hat in Entgegnung auf Ferry
im Namen seiner Parteifraction den alten Kampfruf
in altgewohnter Weise erneuert und die Fortsetzung des
Krieges «gegen den Feind», wie Gambetta den Clcri-
calismns einmal bezeichnet hatte, angekündigt.

I m Heeresausschuss scheint man Cle'menceau's
Ansichten zn theilen, nnd die Kammer wird nun zwi-
schen diesen entgegengesetzten Auffassungen der Opftor
tunisten und der Radicalen zn entscheid.n haben. Wie
die Dinge liegen, ist an ein Nachgeben des Seimls
kaum zu denken und wird die Kammer, wenn sie das
neue Heercsgesetz noch vor Thorschluss perfect machen
wi l l , sich schließlich doch dem Senate anzubequemen
haben und dessen Fassung mit drn Exemvtioncn zu
Gunsten der Seminaristen annehmen müssen. Dikj>'ni-
gen Parlamentarier, welche dies erwarten, stützten chre
Hoffnnng auf den lebhaften Wunsch der Deputierten,
ihren Wählern das neue Gesetz als Angebinde mit«
bringen zn können, wenn sie sich wieder als Candida'
ten ihnen vorstellen. Das derzeit bestehende Heeres^
gesetz von 1872 fixiert eine Dienstzeit unter der Fahne
von fünf Jahren, das neue mindert diese Dienstzeit
auf drei Jahre herab. Eine solche Verringerung der
Präsenzzeit um nahezu die Hälfte ist für den Klein-
bürger und Banern, dessen Söhne keine Exemptions»,
genießen und nicht der Vortheile der einjährigen Dienst«
zeit theilhaftig werden können, das wertvollste Geschenk,
das ihnen die Volksvertretung machen kann.

Die Abgeordneten dürften sich deshalb schließlich
doch die Sache wohl überlegen, ehe sie den Gegnern
die wirksame Waffe in die Hand geben, bei der Wahl-
campagne die Anklage erheben zu können, der böse
Wille der republikanischen Parlaments-Fractionen gegen
die Seminaristen sei einzig und allein schuld daran,
wenn auch künftig die Retruten volle fünf Jahre ferne
vom väterlichen Herd in der Kaserne ihr Commissbrot
knuspern müssen.

Politische Ueberficht.
( I u n g c z e c h i s c h e r P a r t e i t a g . ) Anf der

Sophieninsel in Prag fand am vergangenen Sonntag
ein von mehr als 2000 Personen besuchter jungczechi-
scher Parteitag statt, welchem die junqczechischen Reichs-
rathsabgeordneten und jungczechische Vertreter aus allen
Theilen Böhmens beiwohnten. Den Vorsitz führte Reichs'
rathsabgeordneter Blazek. Dr. Eduard Gr^gr hielt eine
längere Rede, in welcher er gegen die «reactionären Ve<
strebungen des Feudaladels»loszog und für die Neuschnle
eintrat. Darauf erfolgte die Besprechung des Program-
mes der Iungczechen. Es wurde hervorgehoben, dass
dieselben auf der Erfüllung der in der Thronrede ge-
machten Versprechungen bestehen und die Einführung
des allgemeinen Stimmrechtes anstreben werden. Auch
werden sie im Landtage den Entwurf einer Adresse an
den König beantragen, denn von der Krone allein sei
das Heil des czechischen Volkes zu erwarten. Dr. I u l .
Oregr legte den Entwurf des Wahlaufrufes vor, der
eiustimmig genehmigt wurde. I n dem Aufruf wird die
Stellungnahme gegen den Antrag Liechtenstein, gegen
die Einschränkung der Freitheilbarkeit betont und die
Gleichberechtigung aller Coufessionen hervorgehoben.
M i t den Altczechen wolle man in allgemeinen Fragen

gemeinschaftlich vorgehen, von den freiheitlichen Pr in -
cipien jedoch niemals abweichen.

( D a s R e i c h s g e s e t z b l a t t ) veröffentlichte
gestern das Gesetz betreffs Regulierung der Bezüge der
activen Staatsdicner der Post- und Telegraphenauswlt;
ferner das Gesetz, betreffend die Erwerbung der der
österreichischen Nordwestbahn, der österreichisch-unga-
rischen Staatseiseubahn - Gesellschaft und der Süd-
bahu Gesellschaft gehörigen Einsechstel-Antheile an der
Wiener Verbindmigsbahn d'.nch den Staat; writers
das Gesetz, betreffend Oebiircubcgünstigmigen für den
Credit der Vorschussvereiuc. Schließlich publiciert das
Rcichtzgcsetzvlatt Verordnungen des Ministeriums drs
Innern, wonach die Krankenversicherung der Arbeiter
am 1. August 1885), die Unfallversicherung der Ar-
beiter am 1. November 1889 zu beginnen hat.

( D e r U n t e r r i c h t s m i n i s t e r ) hat der sechsten
Classe am PrivataMnasium mit böhmischer Unterrichts-
sprache in Troppan vom zweiten Semester des Schul-
jahres 1888 89 angefangen auf die Dauer der Erfül-
lung der gesetzlichen Bedingungen das Oesfentlichkeits«
recht verliehen.

( E m p f a n g der D e l e g a t i o n e n . ) Wie wir
vernehmen, werden die Delegationen, welche bekanntlich
am 22. d. M . in Wien zusammentreten, am 23. d. M .
von Sr. Ma j . dem Kaiser in Audienz empfangen werden.

( D o n a u - D a m p f s c h i f f a h r t s - G e s e l l -
schaft.) Seitens der Donau'Dampfschiffahrts-Gesell-
schaft wird folgendes Communique publiciert: Der
Präsident Herr Mil ler zn Aichholz machte am Sams-
tag der Administration und dem Ausschusse vertrauliche
Mittheilungen über seine Unterredung mit Sr . Excellenz
dem Herrn königlich ungarischen Communicationsnn-
nister. Diese Mittheilungen wurden vorläufig bloß zuv
Kenntnis genommen und werden nun das Substrat
weiterer Berathungen bilden.

( R e i c h s r a t h s a b g e o r d n e t e r H a u s n e r )
erstattete vorgestern vor einer zahlreichen Wählerver-
sammlung in Brody den Rechenschaftsbericht über seine
Thätigkeit im Landtage und meldete seine Candidatur
für die Wiederwahl in der Stadt Arody an. Die
Rede wurde mit großem Beifalle aufgenommen, worauf
ihm die Versammluug das Vertrauen votierte und seine
Candidatur einhellig accefttierte.

( U n i v e r s i t ä t s r e f o r m i n U n g a r n . ) Der
ungarische Unterrichtsminister fordert die Hochschulen
auf, ihm spätestens bis zum 20. October Vorschläge
bezüglich mehrerer dringender Reformen zu unterbrei«
ten; zunächst wie die Hochschüler in Evidenz zu halten
sind und wie es verhindert werden soll, dass Studen-
ten die Inscription durch andere besorgen lassen, selbst
aber von der Universitätsstadt abwesend sind; ferner
ob behufs intensiver Ausnützung der Studienzeit die
Ferien nicht abgekürzt werden sullen. Drittens ob
nicht Colloquien in jedem Semester obligatorisch sein
sollen, und zwar könnte der Professor diese auch durch
einen von der Universität zu bestellenden Assistenten
besorgen lassen.

(F ranzös isch-deu tsche B e z i e h u n g e n.)
Während von allen Seiten wortkräftige Dementis über
die beuuruhigcndm Gerüchte wegen Russlands einlaufen,
entstehen neue Gerüchte, welche das Verhältnis zwischen
Deutschland und Frankreich betreffen und auch nicht

sehr erfreulich klingen. So verzeichnet der Par'ser E",
respondent der «Vossischen Zeitung, das ung laM«"
Gerücht, man besorge dort. dass Deutschland von ^ a i
reich das Verbot des internationalen Soc ia l i s ten^
gresses verlangen werde. Gleichzeitig taucht an '
Grenze recht zur Uuzeit eiu neuer ZwischmM "^
Die «Kölnische Zeitung, meldet darüber aus lVtiW
bürg: Eiu hiesiger Typograph wurde am Pf'"g ' " ^
tag, als er ruhig durch den französischen Ort ^
pellc-sous-Rougemont gieng, verhaftet, von M l «>
darmeu nach Äelfort geführt und erst Donnerstag >")
Entschädigung nnd ohne Eutschuldiguug swlMl ' l
Derselbe zeigte deu Vorfall der deutschen Aehorde "

( A u s ' S e r b i e n . ) Der «Pol. Con.» mew« '""'
aus Belgrad: Es ist nunmehr festgestellt, dass das ^
rücht. wonach der russische Gesandte Persimn der
bischen Regentschaft einen Antrag auf Abschluss c>>
Militärconvenlion zwischen Russland und Senue!' !>,
stellt habe, von dem ehemaligen radicaleu P " ^ > M '
Pera Todorovtt in die Welt gesetzt worden 'st- " '
rovic benutzte ein kleines Vlättchen, das er lauM)
sich gebracht hat, zur Verbreitung erfundener uno i ^
denziöser Nachrichten, die darauf berechnet '""'..,,,,
serbischen Regierung Unannehmlichkeiten z" d e l s '
hauptsächlich aber daraus abziele», iu Ocsterrcich-UW.^.
eine dem gegenwärtigen serbischen Regime sew ,,
Stimmung zu erzeugen. Es ist bekannt, dass ^""" ̂ ,,„
sich zu diesem Zwecke in letzter Zeit auch " " t e
in Budapest in französischer Sprache erscheinenden 6'
in Verbindung gesetzt hat. M

( K a i s e r ' W i l h e l m i n S p a n i e n . ) «
Madrid bringt die < Kreuzzeitung, nach eme>n '"
Sebastian erscheinenden Blatte abermals die 2 " " ° ' ^
dass in wenigen Monaten ein Besuch des "",.^
Wilhelm in Spanien erfolgen werde. Danach w ,
der Kaiser Mitte oder Ende September mit "
Geschwader nach San Sebastian reisen, dort mci
Tage bleiben, dann mit der Flotte auf dem « v ^
zollen» uach Lissabon fahren, von da den s p U ^ ,
Hof in Madrid osficiell besuchen und über ^""
Venedig, Trieft zurückreisen. . hie

( R u f s land.) Die «Novosti» begriinden ^
Nothwendigkeit weiterer russischer Rüstungen " " "
großen Kriegsbereitschaft Oesterreichs. ' " ^ . . l M d
nn Kriegsfalle die Initiative schwerlich t"Ul
gehören würde. ^ol<

(D^r schweizerische Aundesrath) " j„
tete den Kaisermächten auf deren VorstcMlM ^
Sachen der Fremdenpolizei. dass die Schweiz 1 ^ <
internationalen Pflichten wohl bcwusst und ste" ^
sei. dieselben strenge einznhalten. Der Bm'desla"^^
soeben den eidgenössischen Räthen eine Gei^ ^
betreffs besserer Organisation der Fremdenpollze»
Geltet. . . B>

( Z u r W e t t i n . F e i e r . ) König M , . ^»
Sachsen dankte der österreichischen Mi l i tard^ ' ^
des A.Dragoner, und 11. I n f a n t e r i e - R e g l l n e ' ^
die Glückwünsche anlässlich der Wettiner Feier. ^«
die oft bewährte Waffenbrüderschaft M M " ° has«
reich und Sachsen nud drückte den Wunsch "" ^
diese durch seine Freundschaft mit den« " " ' ' _« so^
Josef gefestigte Kameradschaft in aller Z " " ' " !
bestehen möge. " ^

und rief: «Vivat Rosa!» France wurde roth bis in
die Fingerspitzen, doch er war geistesgegenwärtig genug,
zu ergänzen: «Und die Nina daneben!»

Jetzt war das Rothwerden an mir. Nachdem wir
uns gegenseitig genügend ausgeröthet hatten, schritten
wir zur rückhaltlosen Enthüllung uuscrcr Herzrnsgeheim-
nisse und versicherten uns schließlich mit Handschlag
gegenseitiger Unterstützung. Zunächst rieth ich, das Akro-
stichon fallen zu lassen und dafür ein Sonett zu dich»
tell, weil sich in einem solchen Seelenzustande viel far-
benreicher fchildern lass?, wie in einem nur vierzei-
ligen Verse. Durch volle zwei Stunden scaudierten wir
an unseren zwanzig Fingern das Sonett ab, und zwar
mit solchem Eifer, dass jedermann, der zufällig zum
Fenster hereingesehen hätte, auf die Vermuthung ge-
kommen wäre, dass sich da drinnen zwei Taubstumme
lebhaft unterhalten.

Endlich war das Gedicht fertig. Ich weiß nicht,
war es Theilnahme für das Leiden meines Freuudes
»'der das stolze Bewusstsein der Mitarbeiterschaft, das
mich eine überaus günstige Kritik fällen ließ; ich er-
innere mich nur, ausgerufen zu haben: «France! Ein
Lcnau hätt's auch nicht besser machen können!» Um
jedoch vollständig sicher zu gehen, schlug ich vor, das
Sonett unter irgend einem Vorwande einem befreun-
deten Sevtimauer zur Begutachtung zu übergeben. Der
Vorschlag fand Beifall, und am uächslen Morgen schon
besuchte ich mit dem mit verstellter Handschrift geschrie-
benen Gedicht in der Tasche den besagten Scptimaner.

«Bruder, eine große Neuigkeit - aber ich bitte
llm Silentium gegen jedmnanll,» hub ich an. «Denke
dir. meiller Cousine wurde von einem Anonymus dieses
Sonett da eingeschickt. Erkennst du die Handschrift?
— ich nicht. Uebrigens schrillt mir das Gedicht gar
nich« so übel zu sein Was meinst du dazu?.

Der «Chlor-Tone» (so hieß der Septimaner wegeil
seiner Vorliebe für Chemie) war etwas ärgerlich, da
ich ihm mit meinem Sonett just mitten in eine alge-
braische Formel hineingerathen war, doch schien ihm die
Sache, da er selbst hin und wieder dichtete, immerhin
interessant genug, um von ihr Notiz zu nehmen. Nach
Durchsicht des Poöms gab er es mir mit den zwei
Worten zurück: «l^oela — aurLütu«.»

Nuu schob er mich sachte znr Thür Hinalls, an-
geblich dringender Studien wegen. Ich konnte kaum so
viel Zeit gewinnen, um die Frage zustellen: «Hast du
lkmrkatu« oder n,ur6li!u« gesagt?» — «,^ur6alu^ habe
ich gesagt,» warf Chlor-Tone kurz ein.

Auf der Stiege angelangt, durchzuckten gar wun-
derliche Gedanken mein Gehirn. Rasch entschlossen,
kehrte ick) nochmals zurück, öffnete behutsam die Thür
und frug schüchtern: «Ist das nul'6a!<i« von nurum
oder von auro« abzuleiten?» — «Von aurmn sicher
nicht,» war die Autwort. Ich wusste genug.

Franz harrte meiner i l l fieberhafter Erregung.
Als ich bei ihm eingetreten war, frug er mit Un-
gestüm: «Nun, liani--, :i«iliu«? — «Leider :iu,'il)u«
Ann!,» stammelte ich. Einen Augenblick starrte mein
verliebter Freund wie geistesabwesend vor sich hin. dann
bemerkte er zum Selbsttrost: «Sie hat ja das Gedicht
mcht gelesen, sonnt ist auch noch nichts verloren.»

«Bravo!» jubelte ich auf. «So gefällst du mir.
Wenn wir auch nichl das Pulver der Dichtkunst erfunden
haben, so hat uns dafür der Tülle Meister Arion Lieder
i,l die Kehlen gegeben, und mit diesen wollen wir Rosa's
swsM Herz bl'zwiilgl'N,»

Cm blnh'nder Unsinn zwar,
Doch llmgl sr wundrrdar.

nwchle sich France l»'i meiner mit Pathos gespro-
chenen Tnad,' gedacht habe,»; aber dci Vorschlag,

Rosa ein Ständchen zu bringen, fand seinen
Beifall. ' m.me"^

Ein günstiger Zufall ließ der Holde« " " ' ^ '
auf den zweitnächsten Sonntag fallen. Tag tag^ ^
den von lllln all Singstunden abgehalten, ^<B'c
nach landesüblicher Manier: ich sang " " , "tzar-
schlug «d'rüber». und die Guitarre ersetzte " .^ zii
monie. Diesmal schielt alles wie am SW» ^ P
gehen. Meine Quartierfrau zum Beispiel " , ^
an deu drei einstudierten Liedern nicht satt y A i M ' '
gleichen France's Zimniernachbar, ein alter ^ Oc
der jedesmal ein paar stille Thränen ilber , ,„cy-
sichtsrunzelu träufeln l ieh. so oft wir
milchige

Dialidle dci lnchiss's Than.
Dl'ls wird dir verssch'n;
Wimn du l>l'i lnrin Gral'lan,
Veim ztrsuzlcn, wrrst steh», ^'l

angestimmt halten. . . . Endlich kam er 1 " ŝch
heißersehnte Tag. Da es uns bekannt " " ' ^ » g "'
g.l>gte Eier der Stimme Schmelz " ' 0 " . ,',,,«?'.,,
ieihen. wurde mit der «Strnclena» " " e U " legte 6"
Tage vor Sancta Rosalia l i Stück f r W "
zu besorgen. . d ie ts ' .

Vom Stadtpfarrlhurme herab M " « ^ , „ l l ^ , „
Nachtstuude. als wir. mit der Guitarre u ^ses , , ,
zieher. durch die Einfahrt des "bcrwahMc ,^, e'N ,
der Völlermarkter Vorstadt schlich"' " " ^ ^ h c l l d l
Änsch im Garten Posto fassten. D e r " ^,„11
Nosa'K Namenstag musste offenbar aua) H c h t t l ^
kr.'ise gefeiert worden sein,
strahlte aus deu Fenstern des erst"' ^ ^ z M ^
war eine herrliche Nacht. Sanst Uch "i ^ ""'
»Mr die Saiten der Guitarre l M " ' , "" ^ a"'
cholisch vibrierenden Stimmen H M " l v "
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. (D ie montenegr in ische R e g i e r u n g ) ver-
engte von der Pforte Genugthuung wegen Blutfrie«
oensbruches. weil der von den Arnauten als Gegner
Nllrchtrte Vatz Ourk von dem Grenzstamme der Kl i -
lnentls in Kuci ermordet worden ist.

. ( D i e S a m o a - C o u f e r c n z ) hat Freitag nach-
Mlltags ihre letzte Sitzung gehalten und wurde dann
"u einer kurzen Ansprache ihres Präsidenten, des
^aatssecretärs, Staatsministers Grafen Bismarck ge-
schlossen.

TalMleuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das nnga.

M e Amtsblatt meldet, filr die gr.k.üh. Kirchen in
^rdänfalva 50 fl.. in Nagy - Leänyfalva 2 M fi. nnd
" /iagy-Szelm.ncz 150 f l . ; ferner für die gr. lath,
schulen i l , Perrcse uud Sämogl, je 50 fl.. endlich
m die ref. Kirche in Fejörd 100 fl. zu spenden

. ^ (Sch loss M a y e r l i n g . ) Mir haben seiner«
klt mitgetheilt, dass Se. Majtstä't das Schloss Mayer-
""» aus der Verlassenschaft des Kronprinzen angekauft
"."̂  zugleich angeordnet hat. dass das Sterbegemach in
""e Kapelle umgewandelt werde. Die übrigen Räume
° " eigentlichen Schlösschens, welches der Kronprinz zu
"Dohnen pflegte, sollen als ständiges Heim einer Ab-
Mung Klosterfrauen vom Orden der Karmeliterinnen
,."en, während in den rückwärts gelegenen Baulich«
'"ten, dem sogenannten Mayerlinghof, ein Asyl für er-
ArbSunsähig gewordene Bewohner aus dem Wiener
""lke. .„it besonderer Rücksichtnahme auf Forstleute,
pichtet werden soll. Als Directive filr den Entwurf der
"äne galt die ausdrückliche Verfügung, dass weder De-
"'l'lierungen erfolgen noch Neubauten aufgeführt und
^ die nothwendigsten Adafttierungcn vorgenommen
Gerden sollen. I n diesem Sinne sind mm Hnndertc von
vänden thätig, um das einstige Iagdschloss des Kron-
,̂'nzen seiner nenen Bestimmung gemäß umzugestalten.

^lNlntliche Adaptierungsarbeiten sollen bis Ende August
?iggestellt sein, und man glaubt, dass die Räumlich-
'̂len noch im Herbste dieses Jahres ihrer Bestimmung

Ergeben werden können.
— Z i g e u n e r . ) AuS Wind isch « L a n d s -

e r g wird geschrieben: Längs der kroatischen Grenze
!̂ d landeinwärts hört man fortwährend Klagen über
Abstähle, ohne dass man den Thätern bisher auf die
^Pur kommen konnte. Vergangene Woche wurde in Pla-
nsch (Grenzorl in Kroatien) eine Bande von fünf Köpfen,
êist Zigeuner, aufgehobeu, welche in einem Walde bei

^er Quelle in einer Felsenhöhlung Päcke von gestohlenen
Kleidern lc., darunter auch Chorhemden versteckt hielten,
"nter den vorgefundenen war von den vor einigen Ta«
A vorher in Pristova, St. Hemma, Windisch-Landsberg,
l̂avitsch und Sela geraubten Gegenständen nichts vor-

^nden; ein Beweis, dass die Bande weitverzweigt und
.̂  verschiedenen Gegenden dies- und jenseits der Grenze
^Niederlassungen hat. Die Festnahme erfolgte durch
""uernburschen.
. -^ ( D a s d e u t s c h e V o l l s t h e a t e r i n Wien)
h l»»n 14 September b. I . mit einem neuen Slilcke von
^ i e n g r u b e r eröffnet werden.

— ( Z u r U e b e r s c h w e m m u n g i n J o h n s «
t o w n.) Die Negierung des Staates Pennsylvanien über-
nahm die Verwaltung von Johnstown. General H a -
stings begann die Wegräumuug der Trümmer in dem
Strome oberhalb der Iohnstown-Vrücke. Der General
verlangte 20.000 Rationen für 15 Tage zur Speisung
der Nothleidenden im Thale. Während der Beseitigung
der Trümmer wurden zahlreiche in Verwesung über-
gegangene Leichen vorgefunden.

— ( C a r d i n a l Ga n g lba ner.) Die Necon-
valescenz des Cardinals Fürst-Erzbischofs G a n g l b a u e r
schreitet ungestört fort. Man hofft, dass der Kirchcnsürst
im Laufe dieser Woche das Bett für kurze Zeit wird
verlassen können.

— ( E i n b l u t i g e s L i e b e s d r a m a , ) welchem
zwei Menschenleben zum Opfer fielen, spielle sich vor-
gestern in Pressburg ab. Der Fabrilswerlführer Anton
L e h r p a » m tödtete die erst I ^jährige, sehr hübsche Marie
M a n g meuchlings, während diese schlief, durch Schüsse
in den Kopf und mitten durchs Herz, worauf er sich
selbst durch einen Schuss in die Schläfe entleibte. Das
Motiv der That war die zurückgewiesene Liebeswerbuug
Lehlpaums seitens der Mang, weil diese den Lehrpaum
als gewesenen Geliebten ihrer Mnlter verachtete.

— ( E i n Menschenkenner.) Dem Herzog von
Roqnelaure wurde eines Tages hinterbracht, dass sich
zwei Hofdamen gezankt und gegenseitig mit Schimpsworten
überhäuft hätten. «Haben sie einander häss l i ch ge-
nannt?» fragte der Herzog. — «Nein, gnädiger Herr.»
— «Nun gut, dann will ich es versuchen, sie zu ver-
söhnen.»

— ( E r i n n e r u n g s b a u m . ) I n Osbornrhouse,
der königlichen Residenz auf der Insel Wight, steht un-
weit des Fahnrnthurmes ein prächtiger Myrtenbaum,
welcher aus einem Schössling entstanden ist, der dem
Hochzeitsstra''ß der jetzigen Kaiserin F r i e d r i c h bei
deren am 15. Jänner 1858 erfolgter Trauung mit dem
damaligen Prinzen F r i e d r i c h W i l h e l m von Preußen
angehörte.

— (Bergru tsche. ) Ein schreckliches Unglück hat
die Gemeinde Taranta - Peligna in der unteritalienischen
Provinz Chieti betroffen. Am 7. und 8. Juni fanden
bedeutende Bergrutsche statt, welche mehr als 200 Häuser
verschütteten. Viele Hundertes von Menschen blieben obdach-
los und befinden sich im größten Elend. Polizei und
Forstbeamle wetteiferten in der Rettung der Verschütteten,
von denen über hundert das Leben verloren.

— ( A l t e Müuzen . ) Bei Neville's Crvh im
Norden Englands wurden 300 alte, aus dem 14. Jahr-
hunderte stammende englische und schottische Miinzen in
einer Urne aufgefunden. Es sind Groten. halbe Groten
und Pennies der beiden schottischen Könige R o b e r t
B r u c e und D a v i d I I . und der drei ersten E d u a r d e
von England. I m Jahre 1340 fand bei Neville's
Croß eine Schlacht zwischen Engländern und Schotten statt.

— (Te lephon . ) Die Handelskammer in Fiume
hat beschlossen, mit der Stadtvertretung von Fiume ge-
meinsam vorzngehen, um die telephonische Verbindung
dieser Stadt mit Trieft bei der Regierung zu erwirken.

— (Gemü th l i ch . ) Gast (im Äiergarten): «Kell.
ncrin, mein Stuhl hier ist ganz nass!» — Kell-
nerin: «Setzen Sie sich nur d'rauf, dann wird er fchon
trocken!»

Der Duellprocels Gyuito.
5. K, C i l l i , 17. Jun i .

Vor dem hiesigen Schwurgerichte begann heute die Aer-
Handlung gegen Emcrich G»uilo uon Seps>Mc»rtono3 A5 ^abre
alt verehelicht. Gutsbesitzer in Freienberg bei C i l l i . " wegen des
Verbrechens des Zweitanlpfes. Der Anllagr entnehmen wir nach.
solgeuden Sachvcrhalt: Zwischen Emerich von ( « y u i t o und den,
GrosM» „oberer uudGewerlen in Miesling, Hnqo Poala»,«-, ,
bestand immer ei» freundschaftliches Verhältnis, welches iibriaenS
auch m verwandtschaftlichen Vezirhmia.cn begründet war Dirs
war auch der Grund, dass sich Emerich v. Oyuito, dessen m ^
terielle L « ^ eine m„'<liche war, bewegen ließ. die Stelle eines
Verwalters anf dem Gute Poglayen5 anzunehmen und mi, seiner
^amllic dorthin zu übersiedeln. Diesen Posten bekleidete v Glmito
vom Ju l i 188? bis Ju l i 188«. woranf er eine Reise nach Indien
unternahm, woselbst seine Anwesenheit zur Verwaltung einer
Kccheeftlantage, be, welcher er betheiligt war, dringend notliwen.
dig war. Herrn v. Gyuito's Familie blieb noch bis Ende S r ^
tember in Mieslina..

Hugo Poalayen hatte schon im Jahre 1885 und so anch
m den spateren Jahren dem Emerich von Gyuito wiederholt
Darlehen gewahrt. Die Summe dieser Darlehrn betrua an,
,. Februar 1889 2<XM3 fl. >i2 lr. Poglayen be.heilicNe sich auch
au dem Plantagen.Untelnehmrn nnd erlitt einen Verlust von
s"va fw lXX» sl Während des Äusenthaltec'. der Familie Gynito's
l» ÄllesllNg fasste Hugo Poglayen znr Fran seines Verwalters
eine heftige iiieignng, die. wenn anch nicht erwidert, doch nach
den Äussagln der Gatten des Hugo Poglayen nnd der Äeamtrn
desselben nicht entschieden zurüllgeiuiesen wurde. Die freund,
schaftlicheu sowie die gesellschaftlichen Beziehungen zwischen Po«
fllayeu -ind Gyu,to dauerten trohdem unverändert bis in den
Monat Februar ltttttt fort. Ans der vorliegenden Correspon.
dcnz ,st zu ei sehen, dass wegl« Gewährung eineö weiteren Cre<
dits verhandelt wurde, dass Poglayen sich anfänglich etwas ab<
lehnend verhielt, schlichlich aber doch geneigt war. seinem Freunde
unter dir Arme zu greifen. Diese Beziehungen fanden am Elften
Februar 188i1 einen jähen, von Poglaliru nicht im entfernte ten
geahnten Abschluss durch eiu von den l. l. Linienschisfs.Liel!
tenauten Arthur C h i a r i uud Miecislaus von P i r t r u s l i
au Hugo Poglayen im Namen des Emerich von Oyuito aerich
tetcs Schreiben, welches die Mittheilung enthielt, dass die beiden
genannten See-Officiere Gyniw's Vertretung in dem unvermeid«
lich gewordenen Conflicte ,nit Poglayen übernommen hätten
und worin Poglaycn aufgefordert wurde, seinerseits Vertreter
zn bestimmen und Vereinbarungen des zwischen ihm nnd Glinilo
auszutragenden Ehrenhandels zn treffen. Poglayen bestimmte
den Grafen Arthur S c r m a g e und den t. s, Postmeister ,<tarl
N o ̂  vou 3 i o r d b c r g zu seinen Vertretern.

Aei den bezüglichen Verhandlungen wnrde vou den beider-
scitigen Vertretern festgestellt, dass sich Puglayen gegen Gy»ito's
Famlicnehre vergangen habe. dass die Beleidigung als eine .Be<
leioiguug dritter Art» erlannt wurde, für welche dem Beleidigten
unbedingtes Recht der Waffcnwahl und ssestschung der schärfsten
Bedinguugeu gestaltet sei. Als beleidigende Thatsache wurde das
Bcl'rhMl'n Poglayens gegenüber drr Gattin des Gyuito über-
einstimmend angenommen. Als Waffe wurden Pistolen gewählt-
der Kampf sollte bei dem Gute Gyuito's ansgesochten werben'
vereinbart wurde eine Distauz uon 25 Schritt mit Gestattung
von .') Schritt Avance (15 Schritt Barriere) und dreimaliger
Kugelwechscl. Nachdem alle Versuche einer Aussühnnng an dem
Widerstände des Herausforderers gescheitert waren, fand das Duell
verabrcdclrrmaszru am 1. März statt. Dir von beiden Gegnern
abgefeuerten zwei erste» Schüsse blieben ohne Ersolg; der dritte
Schuss, welchen Gynito in der Entfernung von 25 Schritt ab«
feuerte, traf dcu Gegner Poglahen in den Unterleib und hatte
eine tödliche Verlchung der Leber, des Zwölffingerdarmes und
der linlcn Niere zur Folge. Der Tod durch innere Verblutung
trat in wenigen Stnnden ein.

Durch diesen von sämmtlichen Nethciligten zugegebenen und
bezüglich der Qualität der Verlchuna/u von Sachverständigen
bestätigten Sachuerhalt ist der Thatbestand des Verbrechens des
Zweilamvfes nach den tztz 158 und I l i l des Strafgesetzes fest
gestellt. Als Zeugen find vorgeladen die bereits genannten Seenu^
daMen, daun Herr Philipp R o g o z i n s l i , Frau Anna P o g l a y e n
die Witwe des Gctodtetcu, Herr Helivdor P e f a r r l . Herr I o h
H r o m a d u i l , Oberförster in Mirsl ing, Anton Sbaboc^an
Paul V o g t und die Sachverständigen Dr, Kocevar . Dr . P r e m '
Sal, Michael K i n a r t und Josef Böhm.

I m Laufe der Verhandlung producierte die Witwe Poglayens
Briefe, aus welchen hervorgeht, dass Poglayen die Frau Gyuito
sortgescht mit Liebesanträgen verfolgte, dass aber Gynit„ ihn
imnier hinhielt und dessen weitere finanzielle Beihilfe in An-
spruch nahm. Der Angellagte bleibt bei der Erl lärung. dass er
von der ganzen Sache nichts wusste. Erst als Poglayen ihm den
beleidigenden Antrag machte, gewissermaßen der Knppler seiner
Fran zu sein, erfuhr er die bisherigen Vorgänge zwischen einer
Frau nnd Poglayen.

Die Beamten in Mirsl iug sagen dagegen, dass Gyuito von
dem Verhältnis seiner Frau wissen mnsste. Frau Poglay.u
wusste ebenfalls seit längerem, dass ihr Mann die Frau Gyuito
mit Anträgen verfolge. Die Verhandlung wird erst in später
Nachlstuudc beendigt werden.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (F rohn le i chnam. ) Morgen als am Frohr<

lcichnamsseste findet um tt Uhr vormittags in der hiesigen
Domlirche ein Fest-Gottesdienst stall, welchem die feier-
liche Procession durch die Stadt folgt. An derselben wer-
den auch die Spitzen der Cioil- und Militärbehörden
theilnehmen. I m Falle ungünstiger Witterung findet der
Umgang nur in der Kirche statt.

— (Aus dem t. l. Landesschulrathe.)Uebcrdie
jüngste Sitzuug des l. k. Lanoesschulrathes für Nl-ai» ei-
halten wir fulgcuden Verichl: Vor Erüfsnnna. der Sihuna
gedachte der Herr Vorsitzende des dahingeschiedenen lana-
jährigen Referenten für die administrativen und ölonomi-
schrn Schulangelegeilheitcn Krams, des Negierunysralhes
Johann H o z h e v a r , mit warmen Worten, dessen große
Verdienste um das trainische Schulwesli», oessen ftrenae
Gerechtigkeilsliebe und dessen Patriotische Gesinnung heivm-
hebend. Diese Kundgebung, welcher sich die Vertreter des
lrainische,, Lcindesausschlisjes und die Vertreter der lati>li-
scht'n Kirche im Landcsfchulrathe mit zustimmellden Wvtlen
anschlössen, wurde uon den Mitgliedern des Landesschul-
rathls stehend angehört. Nach der hierauf erfolglen Er
ösfnung der Sitzung trug der Schriftführer die in;,msch..>

«WiUln der Mond so schön scheint
I n sein silbernen Gl5uz,
D5 fühl' i die Üiab
Und die Seligkeit a/mz.»

, Etwas spät — wir waren mit unseren drcl Lie-
"' bereits zu Ende — öffnete sich das Eckfenster.

tz? d,r Gefeierte rief, nein, sie sang mit silberheller
h "une in die blane Sternennacht hinaus: «Wie
H " o . wie wunderbar! Noch ein Lied! Bitte, bitte
^ schön.»

tv°„. Dieser Sieg schwellte unsere Brust, doch das half
! « '"Anbeträcht unseres bereits abgcsllngenen Reper-
^ . . l l t a t h l o s standen wir da. «Werden wir also
yt l l . l^ " ' ^ ^ mehr zu hören bekommen, ach. w,e
« " " ! . erklaug es abermals ans Rosa's Mund.
l l „ d ? entschlösse«, griff ich nun kräftig in die Saiten

° M n n mit Stentorstimme ein Solo:
'Wenn ich einmal der Herrgott wär',
Mein Erstes wäre das —»

H>lse, ^Ucndes Gelächter, untermengt mit Bravo-
^ün's. ""s "ne größere, im ersten Stockwerke ver-
bat <!> Gesellschaft' schließen ließen, belohnte meine
^eitt « l ' " that wohl etwas eifersichtig, dass ich
«t NlH?^""^", anch mit der Wahl des Liedes war

aber alle diesbezüglichen Scrupcl
^'bliclwv d^u Hintergrund, als ein eben herbeigecilter
^ ^ " "'entböte mit freundlichem Lächeln srug.
?"s>nesf̂  ü"6 beiden das Fräill.in Rosa die zarte
Me. cv'"'"reit hinsichtlich der Serenade zn verdanken
?hcche ^ ' ^ ""^ ^ " " " . Nachdem dieser noch um
>den w " ' ^ " " ? " ' Namens sammt Adresse ersucht
> N : . ^ ' "'teilte der Dienstbote mit der Vemer
U l t e „ ^en Dank werden Sie morgen brieflich er-
d i g e " c H " r leliqer als mein France. M i t einen,

vMldedruck ,l„d einigen üppigeu Gratula-

tionsphrasen verabschiedete ich mich, an meiner Woh-
llnng vorilberqehend, von dem Freuudc, damit er diese
Nacht ungestört ein längeres Wonnebad nehmen könne.

Am nächsten Morgen fiel es mir auf, dafs
France nicht zur Schulmesfe erfchieueu war. Uumittcl-
bar nach Schlufs dichr verfügte ich mich wn^i« ,,6-
(lil)u^ in seine Wohnung, wo ich ihn zu mciuer nicht
geringen Bestürzung, angelleidet im Bette liegend fand,
iu dem er sich wie ein Schlangen-Akrobat wand nnd
drehte.

«France! Um Gotteswillcn, hast du einen Kolik-
aufall bekommen?, rief ich ihn an. M i t fast ton-
loser Stimme seufzte mein Freuud: «Dort auf dem
Tische liegt's. Lies — und dann sage mir. ob ich
nicht das' unglücklichste Geschöpf auf Gottes Erdboden
bin.» Hastig'griff ich nach einem zerknitterten Briefe,
auf dem Nachfolgendes zu lesen stand -, ^ ^

.An den Herrn ^ymnasialschüler Franz N.
Meine Braut. Fraile Rosa hat mir beanstragt. Ihne
uud Ihnerc Collcga für Standerl, was Sie chr ge-
stern haben zu unsere Verlobung gemacht, den ver-
bindlichste Dank auszusprechen. Ich bedank ,ch mich
aleichfalls und erlaube mich. Ihne das kle.ue Macher-
lolm für Ihuere Bemühuug in beiwqeude ^ f . zn
üwschickeu. Uud bitte anf Wohl lw» ' " " "e Braut e,n
Mas c M M i n trinken. M i t Achtung Wenzel Kotrbclcc.

^_ __ ^ ^

^ Es bVdnrftl der Anwendnng aller Hebel der
Loaik France zu bewegen, sein Lager zu verlassen
und sich inl <Schweiz."hans' mn Krmzwge m,er
m's,iebi en Trinkcnr zu 'U.tcr^che'.. G nckl.cherwe.se
bat ihm diese ausgezeichnet a n M l ^ e n . ,a M s t
von cinl'r Recidive l.liel. ,n.in F's""d s»r immer ver-
schonl.
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im currenten Wege erledigten Geschäftsstückc vor; diese
wurde zur Kcnutnis genommen und sodann zur Erledi-
gung der Tagesordnung geschritten. Auf den vom Orts-
schulrathe und vom Nezirksschulrathe gestellten Antrag,
die vierclassige Voltsschule in Tschernembl, unter Auf-
lassung der bestehenden Mädchen-Parallelclasse, zu einer
fünfclassigen zu erweitern, wurde dermalen nicht ein-
gegangen. Von der definitiven Besetzung der erledigten
zweiten Lehrstelle an der Volksschule in Dragatusch wurde
abgesehen und der Nezirksschulrath zur provisorischen
Besetzung dieser Lehrstelle ermächtigt. Der Bericht der
Direction der k. k. Prüfungscommission für allgemeine
Volts- und Bürgerfchulen in Laibach über die im M a i -
termine 1889 abgehaltenen Lehrbesähigungsprüfungen
wurden zur Kenntnis genommen. Wegen Ernennung der
Mitglieder der l . k. Prüfungscommission für allgemeine
Volts- und Bürgerschulen in Laibach für die nächste
dreijährige Functionsperiode, d. i. für die Schuljahre
1889/9N bis 1891/92, wurden dem hohen Ministerium
die geeigneten Anträge erstattet. Eine größere Anzahl
von Schul-Strafrecursen, dann Gesuche von Lehrpersonen
um Zuerlennung von Remunerationen, beziehungsweise
um Bewilligung von Geldaushilfen, wurden der Erledi-
gung zugeführt.

— ( S t ä d t i s c h e W a s s e r l e i t u n g , ) An der
Durchführung der städtischen Wasserleitung wird gegen-
wärtig auf allen Seiten mit Nachdruck gearbeitet. Die
Rohrverlegungsarbeiten werden in allen Gassen am rechten
Ufer der Laibach mit Schluss dieses Monates durch-
geführt sein. M i t der Verlegung des Hauptzuleitungs-
stranges hat man von der Kreuzung der Wienerstrahe,
mit der Franz-Iosef-Strahc ausgehend, gestern bereits die
Pumpstation in Klece erreicht. Die Hochbauten bei der
Pumpstation in Klece sind ebenfalls in Angriff genommen
worden, und sind die Grundmauern des Wohngebäudes
bis zur Sockelhöhe aufgemauert, während der Aushub für
die Fundamente des Maschinenhauses noch betrieben wird.
Für das Hochreservoir auf dem Tivoliberge werben seit
Anfang dieses Monates die Fundamente, die an der
höchsten Stelle über 8 Meter tief in die Erde reichen,
ausgehoben. Der Aushub erstreckt sich auf eine Länge
von 5'»̂  Meter und eine Breite von über 25 Meter in
horizontaler Projection, die Böfchungen der Seiten-
wände nicht gerechnet, und wird in drei Etagen
vorgenommen, von welchen aus das Material hori-
zontal seitlich verführt und deponiert w i rd , um
später nach Vollendung des Reservoirs zur Ver-
schüttung und Ueberdeckung auf i ' / ^ Meter Höhe über
den Gewölbsscheitel verwendet zu werden. Das Hoch-
reservoir wird ganz in Veton aus Perlmooser Portland-
Cement durchgeführt. Es besteht aus zwei gleich großen,
vollkommen getrennten Abtheilungen, deren jede sich se-
parat entleeren und reinigen läfst und deren jede bei
einer lichten Länge, in der Sohle gemessen, von 21' / .^
Meter und einer Breite von 20 Meter und bei einem
4 Meter hohen Wasserstande einen Cubikinhalt von
1,500.000 Liter hat, folglich beide Hälften ein Volumen
von 3,000.000 Liter zu fassen imstande sein werden.
An der Südseite und durch Erdschüttung ganz vom Re
servoir getrennt, befindet sich die Schieberkammer, bon
welcher aus die Regulierung des Zu- und Abflusses ge-
schehen lann. Was die Construction des Reservoirs an-
belangt, speciell die Ar t der Durchführung der wölb-
artigen Umhüllungswand, entspricht dieselbe ganz dem
modernen Standpunkte der Technil und dürfte die Fach«
leute besonders interessieren. Wi r constatieren mit Ver»
gnügen den gedeihlichen Fortschritt der Arbeiten und
werden nicht ermangeln, durch spätere Berichte unsere
lurzen Notizen zu ergänzen.

— ( U ng a r i s c h e N a t i o n a l m u s i l . ) Die auch
in Laibach bereits wohlbelannte ungarische National-
Musitlaftelle R a d i c s aus Stuhlweißenburg veranstaltet
heute abends ein Concert im hiesigen Casino»Garten.
Morgen abends concertiert die Kapelle im Garten der
Nahnrestauration, Sonntag nachmittags beim Schweizer-
hause in Tivol i . Anfang um halb 8 Uhr abends. Entröe
30 kr.

— (Für Touristen.) Das Frischauf'Haus auf
dem Grintouz, welches im Vorjahre durch eine Schnee-
lawine arg beschädigt wurde, ist bereits hergestellt und
für die Unterkunft von Touristen wieder eingerichtet.
Dasselbe wird, sowie alljährlich, auch für die heurige
Saison am 1. Ju l i geöffnet und am 20. September ge»
schlössen. Der ständige Wächter in demselben verabreicht
Bier, Wein, Thee, Kaffee, Brot, Würste und Sterz. —
Das Rainer-Schuhhaus auf dem Obir mit einer meteoro-
logifchen Station erster Ordnung und Telephonleitung
nach Kappel steht den Touristen durch das ganze Jahr
hindurch zur Einkehr offen. Dasselbe hat ein separates
Schlafhaus mit neu eingerichteten guten Betten. Die
Wirtschaft, in welcher Wein, Bier, Thee, Kaffee, Con-
serven und auch andere warme Speisen zu haben sind,
wird allgemein gelobt

— ( J u b i l ä u m . ) Nnlässlich des 25jährigen Wir
kens des hochw. Herrn Mathias I e r i h a im Vischof-
lacker Ursulinnenkloster fand dortselbst eine Feier statt, an
welcher sich zahlreiche Freunde des Jubilars sowie <i„ch
die Eonvenlualinnen und die Zöglinge des Klosters be-
theiligten.

— ( A u s L u s t t h a l ) schreibt man uns: Der
Leseverein in Lustthal veranstaltet am Sonntag, den
23. Juni, in den Localitäten des Herrn Levc eine
Unterhaltung, deren Reinerträgnis dem Naufonde des
<ttoko1«ki Dam» in Laibach gewidmet werden soll. Pro-
gramm: 1.) Begrüßung seitens des Präsidenten. 2,) Ge-
sang. 3.) Prolog, gesprochen von Fräulein Minla Levc.
4,) Gregorcic: «Domovina», vorgetragen von Herrn
D a n i l o . 5.) «lilaxniV'a v prvom n2ä»t,lOM», Posse in
einem Act. 6.) Lotterie. 7.) Freie Unterhaltung. Während
der einzelnen Nummern wird ein Laibacher Terzett con-
certieren. Entröe für Mitglieder 15 kr., für Nichtmitglie-
der 30 kr. Anfang um 5 Uhr nachmittags.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) I n der Stern-
allee findet Freitag nachmittags von halb 7 Uhr an ein
Promenade-Concert, ausgeführt von der hiesigen Militär-
kapelle, mit nachstehendem Programm statt: 1.) «Oester-
reichs Völkertreue», Marsch von Schlögel; 2,) Fest-Ouver-
ture von Suppe; 3.) «Lisa-Walzer» von Kremser;
4.) «Der Traum des Savoyarden», Phantasie von
Lumbyc; 5.) «Gebet des Nennchen» aus der Oper «Der
Freischütz» von Weber; L.) «Diabel», Galopp von
Wronsly.

— ( F ü r P fe rdezuch t er.) Der Secretär der
Landwirtschafts-Gesellschaft für Kram, Herr Gustav
P i r c , hält Sonntag nachmittags in der Volksschule zu
St. B a r t h e l m ä in Unterkrain einen Vortrag «Ueber
den Nutzen und den Zweck von Pferderennen», zu wel-
chem alle Pferdezüchter geladen sind.

— ( S ä n g e r a b e n d . ) I m Falle günstigen Wetters
wird die Sängerrunde des Laibacher Deutschen Turn«
Vereines heute Abend beim Schweizerhause in Tivoli einen
Sängerabend veranstalten, Beginn um halb 9 Uhr.

— ( I n K r a p i n a - T ö p l i h ) sind bis 9. d. M.
454 Parteien mit 631 Personen angekommen, darunter
aus Kram: Rittmeister E. v. Henegau aus Schnee-
berg, Private Katharina B e n l o aus St. Peter und
Stadtphysicus Dr. Avelin R o b l e l aus Laibach.

— ( D i e K r a n k e n - und die U n f a l l v e r -
sicherung.) Das Reichsgcsetzblatt veröffentlicht zwei
Verordnungen, wonach die Krankenversicherung der Arbei-
ter mit 1. August, die Unfallversicherung mit I . Novem-
ber beginnt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Ci l l i , 18. Juni. Die Geschwornen haben Emerich
von Gymto des Verbrechens des Zweilampfes ein?
stimmig schuldig erkannt. Der Gerichtshof verurtheilte
ihn zu drei Jahren mit Fasten verschärften Kerkers.

Wie», Itt. Juni. Die Verhaudlungell, welche zwi-
schen den deutscheil Clericalen und den ItalienisclMa-
tionalen für die bevorstehende Landtagswahl aus dem
tirolischeu Großgrundbesitze im Znge waren, sind de-
finitiv gescheitert.

Spnllito, 15. Juni. Heute morgens um ss Uhr
hat hier die Hinrichtung des 2!)iährigell Bauers
Andreas Bartulouic stattgefunden, welcher an« l . Apri l
v. I . den Pfarrer von Iaqvozd, Hieronymns Vecic,
ermordet hatte. Zur Hinrichtung war der Scharf-
richter Seyfried mit zwei Gehilfen ans Wien a.e»
kommen.

Dresden, 18. Juni. Der deutsche Kaiser ist vor-
mittags hier eingetroffen. Der Kaiser und der König,
welche von einem zahlreichen Pnblicnm mit stürmischen
Hochrufen begriißt wnrden, begaben sich unmittelbar
uom Nahnhofe in einem vierspännigen Wagen znr
Parade. Diese fand bei schönstem Wetter statt. König
Albert nahm den Frontrapport unter den Klängen der
sächsischen Nationalhymne entgegen, während die Trnp-
pen präsentierten. Hierauf empfieng der König den
deiltschen Kaiser. Der König führte dem Kaiser die
gesammten Truppen nnd später die Leibregimenter vor,
während der Kaiser dem Könige sein Grenadier-Regi-
ment und das zweite sächsische Regiment Nr. U)1 vor-
führte.

Paris, 18. Juni . I n der Kammer erklärte Ma-
rine«Minister Kranh. er werde demnächst einen Credit
von 50 bis 6(1 Millionen zn Marinezwecken verlangend

Paris, 18. I n m . Der Gemeinderath nahm den
Antrag an, die Verwaltung sei aufzufordern, im Ein-
vernehmen mit dem Staate die Mittel znr dauernden
Erhaltung der hervorragendsten Ansstellungsbanten nnd
Umwandlung des jetzigen Ausstellnngsparkes in ein
Square zn prüfen. — Die streikenden Kutscher be-
schlossen, die Arbeit bis anf weiteres wieder anfzn-
nrhmen.

London, 18. Juni. Der «Standard» erfährt ans
Odessa, die russische Regierung bestellte vierzig Lnco^
motivcn und tansend Wagqons für Militär>Transport-
zwecke.

Verstorbene.
D e n 17. J u n i . Anna Nalovc, Tischlers Tocher, zehn

Monate, ssranciscanergasse <l, Fraisen. - Anton Nöre, Ver
zehrungsstener Revident, .'»2 I . , Rosengasse 27, Magenkrebs.

D e n l « . I u u i. Victor Sci i l . Schneiders Sohn, 2 I , ,
ssloriansgasse 15», Darmlawrrh.

Volkswirtschaftliches.
illüdolfsweit, l 7. Juni. Die Durchschnitts<Preist M e n

sich auf dem heutigen Markte wie folgt: ^.

_sl__I^. ^

Weizen per Hektoliter l; 50 Vuttrr ftr. Kilo . - - " ,,,
Korn . 5 04 Eier pr. Stück - - - «
Gerste . 4 54 Milch pr, Liter > - - " .<i
Hafer . 2 7« Rindfleisch pr. Kilo . - ' .
hall'srnchl . 5 W Kalbfleisch » - " ^.
seiden » 4 22 Schweinefleisch » - .^
Hirse . 4 88 Schöpsenfleisch » - " " '̂ )
Äulurnz > 4 54 Hähudcl pr. Stück. - .^
Erdäpfel pr. Meter Ctr. 1 l!2 Tauben » - ' ^ _̂
ssisolen per Hektoliter 5 85 Heu pr. M,Clr. - - ^ u.,
Erbsen » 5 ll8 Stroh W<1 » - - ^
Linsen . 5 52 Holz, hartes, pr. Cnbil- ^
Leinsamen » — — Meter
Nindsschmalz pr, Kilo — 80 Holz, weiches, pr.Lubil" ^
Schweineschmalz » — 80 Meter "^ «g
Speck, frisch, » — — Wein, roth., pr, Helll. » ^
Speck, geräuchert, » — 80^ Wein, weißer, » ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

8 ^Z^5 ^ " ° _ I _ _ _ ^ ^_^^--^-^
^7A^ss7^?34^s^?7"0''^7sc^

!8 2 » N. ! 734-7 24-0 O. schwach heiter Me"
!) » Ab. ! 736'N 1 8 « O. schwach ! bewölkt !
Morgens von 4 bis » Uhr Regen, nachmittags M " "

wollen von SO. nach O. ziehend', ferner Donner verm'l)" ^,
al'euds bewölkt. Das Tagesmittcl der Wärme li> !>", "»>
iiber dem Normale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . Nassll l .

M r Gaube. <
Eiuc Person, welche durch ein einfaches Mittel von ^

rigel Tanbhcit und Ohrcngeriiuschen geheilt wurde, «" . ^
eine Beschreibung desselben in deutscher Sprache allen VM" ^
gratis zu übersenden. Adresse: I . H. Nicholson. Me», ^
Kolinaassc 4. ( 2 i : N ) ^ ^

^ ,

Der nuterzcichnctc Lehrkörper gibt die tiefbettü"
bende Nachricht von dem Hlnscheideu seines sehr ll>"
ehrten nnd treuen College», des Herrn

Josef Weiß
l. l. Professors

welcher im litt. Lebensjahre nach kurzem Leiden "»>
l<». I u u , um 1 Uhr nachts selig im Herrn " "
schlafen ist. . .„

Das Leichenbegängnis findet am 20. I » " ' " " ^
mittags nm 5 Uhr von, Traurrhause Nr. .'l8 in Ud'nn
ans statt, wozu alle ssreunde und Bekannte des - l " '
blichencu eiugeladeu werde«.

La i bach am 1«. Juni 188!).

Dcr ^chrlorpcr der l. t. Wircr- und
! ^chrcmiilcli-BildllllMlistalt.

Unsere innigstgeliebte Tochter, unsere the»" >
Schwester >

A l m (5
ist hellte morgens um 4 Uhr zu unseren! w'fs^ >
Schmerze im Alter von 4 Jahren nach l>lrz" >
schmerzvoller Krankheit verschieden. ,< „ aM !

Das Leichenbegängnis sindet Dounnslan , ^ >
20. I nn i um l! Uhr abends von der Todte»'"^^ >
zu St. Christoph aus statt, nud U'ird die <h"'^ >
blicheue im eigenen Orabe beigesellt. !

Laibach am 1i>. Juni 188i». !

U n n a Twrdy.<5rusiz geb H u d a b i u N ' a a - " ^ , >
Tlvrdy, Eltern. Vsso» und «lordo,» ^ ' >

Brüder. - « n i d o Crusiz, Stiefbruder. >

Danks.,gm,Y.
ssiir die uns anlässlich des Ablebens des .

Mct t KWils von Pichclstc!"
al^leidsb^'''

so zahlreich zugekommenen herzliche" ^ ' :«.. vel'
gnngen sowie den bei dem ^ " c h e n b I H ^ h.',
tretenen Perwandten, ssreunden ' " ^ , " ' . . .schafl, d^
Herreu der n.ohllöbl. l. l. Bezirkchanp«'"""" ,, îiad'
k. k. Steneramtes, der löbl. F"!er!l'chr ^ ^ ' "
»mnn'Zdors soN'ie silr die vielen z t tau .M" "
tnn tiefgefühlten Dank ans ,,>l i ,nei l .

die trauernden Hintcrbl.clic
Vormarlt.Steinbüchel
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Course an der Wiener Dorse vom 18. J u n i 1889. na« dem offî en Course
<»el> War,

Etaats-Aulchcn.
^ mcheitliche Rente in Noten «2'»» »3 55
f->bcrrente »3 «5 «8 «!>

« n . " " ^ Ewalsiosc . 250 st. 135 — ! i 3 5 l><»
»U er ü«/„ . <,c>n,e 50« st. I40-?z^I4l^5
««. ^ ' ssü»s«cl KW st. 1 4 4 — 1t5

l»!>4er StaaMosr . . loo fi. 173 25 1 7 4 -
' _ ' . , 50 f l , 173 25,174

"/"Dom. P,'dl,r. k 120 st. . . lV> 7Ü!15'1 —

^,^>cst, Gu!brr,!<s, stenersrel . i09'K)!iM! !>0
"werr. Nolenrrnte, steuerfrei . 9» »5 99 15

^ r a n t i e r t e E!s«„bal,n.
«a>ulbucrschrc<bun«tn.

Mal>rl,,l>lll,n in V slenerfrei , «24-5N «25 -
^"»<I»I>,ph'VnIi!> i» Silber . 115 — 11>. 50
""l<,Nl,rlgfs Vai„ , l „ Silber - —
«»>a!ir!l>I,<„„, 200 si C M — - - - —
°eNn Lin^Vi^wei« 80» st, ö, Nl. -
i/,'." E" '^. T i io l 200st. ö. W. — - - - -
«>' lll,Nl,l!n!„, siir 200 M a i l . 1l3 70 114'!"
°"t° fnr Ä«, M a r l 4"/,. . . I I « «5 i i!» 75
"l»n,.Ios<-ph Y,ah„ (tm, 1«»4 . 97 l><» ««2"
"««rlberger Vahn «tmiss, 1W4 9 5 — 95 6»

^>s>, Wulbielite 4<>,„ , . , . K!« 90 , 0 , 1 0
°"li, Papirrreillc 5"'„ . , . !!5>— 95,2«
""!,, Elseub, A n l . ^ o f l K . W . T . 1 «̂ »<> ,43 N,'
?"- bio, cnmnl. Ltiick, , . !l42 »<< 143 »n
" ° Ostba!,» Prioritäten . . ioo - wo ^
^"' E'naii! Olilissat, v, I , ,«7N 1l2<><' 1,!, 40
" " Wl'i„,^l,ent Vlbl. Ob, >»«'st, 9!» «<> 1 " " K>
? ° P>äm,Mi!l, ll loo st, ü, W, 1 l<> l<<> 1 ^ , -
3.'/,, d!o. lt 5 0 f i . ü , W . l-!<'V<I41 -
«-p"nMea,.'Lose 4»/, I«0 f l . 127 - 127 b<>

weid Ware
Grundentl.-Oblissationcn

(sill 1U0 fl. CM.).
5°/« nallzlschc lN5'»l> l o c —
5°/„ mährische 10975 110 75
ü"/u <lr»in und Küstenland . , —-—
ü"/<, niederijsterreichlsche . . . 1 l N —
5"/« steirlsche 104-75 —'—
k"/„ lroatische »nd slavonische . 105 — 1<>6'—
5 ^ slebenbiiraische . , . . 1 0 5 - 105 50
5"/„ Temcser Äana! . . . . 105 - 105 5"
5"/„ unaarlsche I05--'<'5>üo

Andcrc iiffcntl. Anlehcn.
Donau Ness. Lose 5"/„ KW st. . I 2 L - 1 L 3 -

btu, Anlril»e 1«7« . . IN»— — -
Ä«lcl!0l! der Stadt W r z , . t i l — —-—
«nlelie» d, Ntadtnemelnbe Wien »05 70 0« 30̂
P r ä m . Ä n l . d. Stadtnem, Wien l<« — 14« 50
Vörsenban Änlichen verlos, 5"/« 97-— 97 Lü

Pfandbricsc
(siir 100 st,),

Ällden«. allg, üst. 4"/„ V. . . 1 1 8 — 1 1 9 . .
dto. » 4>///„. . . 100 s>» INl -
bto, » 4"/„ . . . 9« 75 99 2.',
dtu, Prilm.'Vcliulbverschr. 3"/„ 109 25> lO9 '/5

l)est. Huputhelenlianl in j , 50"/„ 1 0 1 — — -
vc<«, >!!>!,, Van! verl, 4'/,"/« . 101 «<< 102 »<>

drüu » 4"/„ , . 100 5« lOl 'K,
bclto 5>»jähr, » 4»/„ . . Kw'bOjiOI'io

Prioritäts-Ol!liliatillllcn
(siir KM st,).

sscldinaüb« Nordbal»!, Em, l««« l N I 5 0 10^ —
Galizischc j1nr!° Ludwig'Äahn

ltn«, iu« i 30<» f l . E, 4'/,"/^ . Öl-— INI 50

Geld Ware
Oesteri. Norbwestbllhn . . . 1N8-L0 109'-.
Slaatsbah» 1ö?-« — -
Sildbahn l l 3"/„ 14«-50 1 4 7 -

» 5 5«/» 119 KN ,20'Lc
U»g,^aliz. Äah» ino - iou 5c

Diverse Lose
(prr Stück),

llrebitlusc 100 st I« l ü0 1»3 5>'
Llary Lose 4» st s,1 . . 6 « - ^
4"/s> Donail-Danipssch, 10« st. . 13» —
Laibacher Präm, Anich, 2« st. 25-- 26 -
Osmer Lose 4<> st ^ . . . _ . . _ .
Palfsy°Ll>se 4U fl «15« «2 -
Rothen Nrruz, öst. Oes, v., IN fl. 17 V5 1» 2/,
Rudolph Luse 10 fl 1<! 50 2<> 5>«
Ealm Lose 40 fl f,.<, . ß»^,,
SL Genui« Losc 4N st. . . . ßi>._ 88 , .
Walbslei» lluse 20 fl 4150 «5>„
Winoisch Grä^ Lose L!» fl, . . 5 8 - 59
Oew.-Sch. o.3"/n Pr2m..Schnlb'

bersch d, Vooeiierebitanstalt , 1 7 - . 1« —

Van! ° Actien
(per Stiicl).

Ansslo^est. Van! 200 st, «<>°/, G. I25lü> «85 ?b
Vanlverein, Wiener :x> fl, . . 100 7l> K>7 25
Vblll-r,'Allst, »st, 200 fl, E, 40"/„ 2 9 l - 292 —
Crot,'Anst, f. Hand. «. G, Kiofl, 3<<2'5', N V - -
Crcditbaill, Alln,. m>g, 200 fl, . »lll'5l>313
Deftnsitrnbaill, AN«. 200 fl. . i»ü — I«? -
G«l'!l!pte°Grs.,NdrG. 500 fl, . 535 — 5-l<>'~
Giro- >,. Cassenv,, Wiener 2NNfi. «01 — 2>>» k!.
H>1putl)ele»li.,öst, 2Wst. 25°/E. 6 7 - - —'—

Veld War»
Lälldrrbllnl, «st. 200 fl, O. . . 230 30 23»-70
Otflerr.-ungar, V a n ! 600 fl, . 9:»4 - 90k -
Uniimbllül 200 st 226-50 Ü27 —
BeilchrSbanl, Nllg. 14« fi. . . 157. - 158 —

Actien vnn Transport-
Unternthmungen.

(per Sti!<l).

Nlbrccht'Äahn 200 st. Silber . — - - " . -
«lsüld ssillman, Vahn 200 fl. S . «01-— w « . -
VühlN. ^lli-dblll,!! «50 fl,. . , l!1S 75 2iO'?b

» Westbal),! iiOO fl, . . . 3 3 7 — 8 3 « . -
Vuschlichraber Eis. 5,00 fi. C M . - ' — - —

dtll. (lit,. U.) 200 fl. . 353'7!i 3i5 25
Dona« - Damvslchifssahrt - Ges.,

Oesterr. 500 fl, E M . . . . » 9 1 ' - »34--
Dran Eis. ( V D b , - Z , ) 200 fi. S.
Dux «udenb. Eis.-Ä. 200 fl. S. — ' -
sserdinande Norbb. lOOO fl.CM. 2L31 2N37
G a l C a i l L>idw,-V, 200 fl, l l M . 235«l. ltOli'/.«,
Lemb, - Czrrnow, - Iassy - Eisen-

bahn Orsellsch, 2<«, st. S, . . 267 - 23« - .
Lloyd,ös<,-nng,,Tr<rs!5»ofl,<lM. 2«» - 3»i .
Ocsterr. Nordwestb. 200 fl. Si lb. 1«9 — 1 9 0 -

btu. ( l i t. U.) 200 st, 2 . . . 215 75 2U! 25
Praa Duxer Eisenb, 150 fl. Vilb. 52'5<, 5» -
NudolphPayll llOO st. Silber .
Siaalstisenbalin 200 fl. Liiber 23^ 75 «40 iü
Südbahll 200 fl. Silber . . . 123 50! 123 75
Slid Nordb.Verb..V.200fl.CM, Ki« 50 1«9 -
Tramway Gcs.,Wi., i70st.ö.U, 232- - 232 5«

» nenc Wr., Priorität«-
Nctien 100 fl i<9 50 1ŝ »-—

Uüg.-gaÜz. «iisenb. 2W st. Vi lbkl !9? - li»i! 50

«elb W o «
Ung. Norbostbahn 200 fi, Silber 1«? — 18« —
Ung,Westb,(Naab-G!-az)200st.S. lk« — 1»« Ky

Industrie Actien
(per Stück).

Banges., Nllg, Oeft, loo fl. , «7 — »»'—
«tgybier (tiien- ,lnb Stahl- Ind.

in Wien 100 ss —-— — _ .
Eisenbahnw Leihss, erste, 80st.
'«tlbslilnhl», Papiers, n. V.-V. 56'— b« 5<>
Liesinaer Vranere! 100 fl. . . 10!! — 1«? —
Moltta».Gesell , österr.-alpine s.N »l» »!7 30
Praner ltisrn ^ n d . Ges. 200 fl. «bl» - 3«n —
Salno-Tarj , Eteinlohlrn «0 fl, — .-
«Vchlösslmüli!», Papiers, 200 f l , 2<1'5<»
»Vl'Urermül,!».Papiers,u,V.'<I>. 1^1 - i31'25
Trisailer »ohIellw^Gel. 70 st. . i u i — 102 -
Waftrii!>i»,,Oesl.ii lWe!>100fi. 42«,— 422 -
Waggon Leihansl.. »l la, in Pest

«0 fi 7 5 — 75 .
Wr. Vailgesellschast 100 fl. . . —- . . ^ .
Wienerbrrger Ziegel ActirnVes. ILK— l^? .

Devisen.
Deutsche PlHhe 5.» 40 5)« uo
lloildl»! I«9 5,'! 120 -
Pari« 47 47. N'55

Älllutrn.
Dncale» 5. «5 557
20 ssrailci Tl i i i lc 9 51 9 !>2,,
Deutsche ReiclManllwte!, . . 584 2.. l>» l>u'
Papier Rubel 12275 > 2 s „
Italirnüchs VaillilolsN slOO L.) 47 37 47 4!»

Im Schweizerhause
(Ti-voli)

borgen Donnerstag den 20. Juni

grosses

Militär-Concert.
Anfang r> Uhr. Entiro 20 kr.

Kinder frei.
(2559) Achtungsvoll

______ FIa,ii wj^der.

DiebstäbL
(Testern nachts zwischen 3 und 4 Uhr

Würd fit» v.on meinen, im Restaurationsgarten
'Jor Südbahn besindlichf.n Payillons 4 Vor-
hänge im Werte von 12 - 14 II. gestohlen,
'̂ ie Vorhänge sind aus starkem Zwilchgradl
%22 cm lang. 11H rw< breit., und mit. rothen
l<einwandst.reil'en abgenäht. Obwohl man
kaum weit zu gehen brauchte, dem Diebs-
gesindel auf die Spur zu kommen, wäre es
doch zu empfehlen, dass die löbl. Sicher-
heitsbehörde ihr Augenmerk, besonders zur
Dämmerungszeit, der Umgebung des Bahn-
hofes widmete, da sieh hier zu jeder Tages-
zeit eine unlcrstandslose, arbeitsscheue und
gemeingefährliche Horde aufhält.

6 fl. demjenigen, der mir zu den ge-
'JUibten Vorhängen verhilft, (25G1)

König

Restaurateur am .Südbahnhose.

Zahnarzt
Schweiger

jyohnt Hotel „Stadt Wien", II. Stock
{Jr- 2;5- Ordiniert täglich von halb 10 Uhr
r} 8 halb 1 Uhr vor- und von 2 Uhr
»la 5 Uhr nachmittags. An Sonn-und
* fiertagen von halb 10 Uhr bis 1 Uhr.
.('040) :i()

Speisen- i r t Getränke - Tarife
für Gastwirte,

°togant ausgestattet, atota vorriithig
, bei
*ß« v. Kleinmayr & F. Bamberg.

y. -

Zum Bezüge von

Fahrkarten
für Tour- und Retour-Fahrten, für Ge-
sellschafts-,Vergnugungs- und Pilger-
fahrten (bei 8 Tag früherer Anmeldung
mit.bedeutender Ermässigung), zur Uesorgung
von Rundreise-Billeten und allen ein-
schlägigen Informationen

empfiehlt sich achtungsvoll das
Stadt-Bureau der k. k. österr. Staats-
bahnen in Laibach, Marienplatz Nr. 1.

Josef Paulin. (2571) 2-1

Siiil
In Podutik

eine Stunde von Laibach eidfeint, bestehend
aus drei Zimmern und Küche im I. Stock
sowie Keller, ist (2463) 3—B

sofort zu vergeben.
Näheres im Vodniks Steinmetzgeschäft,

Bahnhosgasse 32, oder in Podutik Nr. 25.

Hiia-Sjmles
Kronen- Quelle
1st nicht allein das vorzüglichste
und angenehmst schmeckende sowie
gesundeste Gotränk, sondern auch
in Krankheiten der Verdauungs- u.
Athmungs - Organe ein Heilmittel

ersten Ranges.
Empfohlen durch: Hosrat.li Prof. Dr. Braun,
Prof. Freiherr von Rokitansky, k. k. Re-
gierunRsrath Prof. Dr. Schnitzler, Prof. Dr.
Oser, Prof. Dr. Winternltz, Hofrath Prof.
v ßainber s rer und vielen anderen ärztlichen

Autoritäten. (2128) 8 - 7
Zu haben in Laibaoh in der Handlung
des Johann Luckmann, wo auch Pio-

spec.te gratis erhältlich sind.
Direction des „Hygiea-Sprudel",

Radkersburg.

C\ | , | , Tl Hl u n d z u 8 c l l ö r ' 8 c Metallwaren

«Utuoii Rita ?ms
^ d h o h r i i n n o n i t l «™ B r ö s s l c n T i c s c n ' Bohrapparate K.lHaHenörl Wien,
^ ^ " " l i r i l n y e n j i f Oi.selastrasse 4. Prospccle umgehend franco. (1222) io-ld

-~^_ !

' mit enlnehmharem Eishehälter und ebensolchem Wasser-
reservoir coastriuert

Ing. Julias Unger.
Niederlagen in Wien:

FttnslmiiH, «rawerasHO F*1'' * '
l A — ^ Oesterr Eiswerke, I, Temfaltstrasse Nr. 3 .
L»ru<.M? t t ' " d '^«"-ch nYenu Hauweise ermöRli«htt den Eiskasten sUjLs m n und
' • ^ ^ ^ ^ erhalten. - Agenten ausgeschlossen. (lb.il) W-U) \

mttttiiimiiin

> Vor Nachahmung geschützt (

t durch Muster und Marke. <

| Magen-Salz I
j von (2533) 24—1 (

\ Julius Schaumann ;
l landschaftl. Apotheker in Stockerau ,
t hei gestörter Verdauung u. gc^cn <
I Magenleiden seit vielen Jahren {
I bewährtes, düitetisclioH Mittrl. <
> Zu haben in alle» renommierten A no- <
} theken der österr.-ungar. Monarchie. <

[ Preis I Schachtel 75 kr. ]
f Versandt per Post bei Abnahme von (
k mindestens 2 Schachteln gegen Nach- |
I nähme. (

l Haupt-Depot : Landschafil. Apo- (
t Nicke des Julius Schaumann in (

. Stookerau. .

Feuerfeste ""

Cassen
Gassetten
billigst und in solidester Ausführung.

Auf allen Ausstellungen höchst prämiiert.
Lieferantsämmtl. öslerr.-ung. Eisenbahnen,
k. k. Postsparcassen etc. Decoriert von
Sr. k. k. Majeslät mit der £r. gold. Me-
daille f.Kuimt^WiHHcinscliaft n.indnHtiie.

Felix Blažičeknn) 6«-«

Wien, V., Straiih<M('ngH.»«se Nr. 17.

(2217)3-3 St.. 48577

Razglas.
C. kr. oki'jijno sodiÄce na Krškem

naznjinja, da je o. kr. okrožno sodišsie
v lludoH'ovom s sl<lcps>in od dne
14. maja 1889, St. 742, Janeza Lau-
rinška iz Kriškega šlev. 1 iz kurafele
izpnslilo.

C. kr. okrajno sodišče na Krškem
dne 18. maja 1889.

Wissensdiaftlicüe l l i t n c l i i p i
über

Saccharin.
An der meriieinischen Abtheilung des Professors Dräsche im k, k. allge-

meinen Krankenhause wurde constatiert:
C o P P h f i r i n n ' m i l ) l K(-Ilj-St- '" grossen Dosen keinen Einfluss auf die ver-
O d t r o l l d l III dauendfi Kraft des Magensaftes.
Q O P P H Q I * ! ! ! ' ) r '"ß'- ^ e r n menschlichen Organismus keinen Schaden.

Q o P p h i l F i n l i a l H'( : l1 l j o i Magenkatarrhen, welche mit Gährun^s-Er-
O d t / u l l d i III scheinungen einhergieugen, mit bestem ?>solge bewährt.
C o P P h n r i f l 7>c'fe^ s ' 1^' s o n r w ' r ' i s a r n l j e ' abnormen üährungs-Vorgängen
O d t r u l l c t l III i,n Darme, welche zu acuten Darmkatarrhen mit Kollern
im Leibe, Meteorismus und Diarrhöen geführt lullten.
Q d P P h l l P i t l e ' ß n e ' 1 s ' c n durch die Eigenschaft, gährungs- und säulnis-
O d t r U l l d l III hemmend zu wirken, zum Ersatze des Zuckers in allen Fällen,
wo es schon zu Gährungs-Vorgängen im Magen- und Darmcanal gekommen odej1

die Disposition dazu vorhanden ist.
O n P p J l Q r i n ' s l (lcshall) in dieser Beziehung ein a u s g e z e l o h n e t e s
O d b b l l d l III d i ä t e t i a o h e « Mittel.

QQPPhjlt*ill ' s t a u c ' 1 ' n a " c n J e n c n ^onslitulions-Krarikheiten am Platze,
O d U b l l d l III j)ei welchen Kohlenhydrate (Zucker im allgemeinen) von der
Nahrung ausgeschlossen bleiben müssen, wie bei Fettsucht, Diabetes
mellitus etc.

Q i l P P f i J l P i l l ' s t e ' n w e l l v o " e s Ersatzmittel für Zucker bei Rhachitis, Osteo-
O d u t r l l d l III iTialacie, Scorbut, bei verschiedenen Mund-Affectionen, Caries
der Zähne, Schwellung des Zahnfleisches u. s. w.

(Ausführliche Darlegung dieser wissenschaftlichen Untersuchung in Heft VI,
Jahrgang 188!> des Centralblalt für die gesammte Therapie, herausgegeben von

Dr. lleitler, Wien.)

Central - Vertretung für Oesterreich - Ungarn:
J u l i u s J a l o w e t z , (256(;)

Wien, II., Nordbahnstrasse Nr. 26
sowie in allen Apotheken, Droguen- und besseren Delicatessen-Handlungen.

Laibach: Michael Kastner.


